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Nachrichten

a
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Porträtzeichnung von Pietro Anni-
goni (Florenz)

Heinrich Cäsar Berann
1915-1999
Nach einem reichen schöpferischen

Leben verstarb am 4.

Dezember 1999 der akademische
Maler Professor Heinrich Cäsar
Berann in Lans in Tirol.
Heinrich Berann, einer Familie
von Malern und Bildhauern
aus Laas im Vintschgau (Südtirol)

entstammend, wurde am
31. März 1915 in Innsbruck geboren

und besuchte dort die
Gewerbeschule für Dekorationsmalerei.

Im Jahr 1933 erhielt er
die Möglichkeit, ein zwei Meter
grosses Panorama der damals
soeben fertiggestellten Grossglock-
ner-Hochalpenstrasse zu malen,
das eine Weichenstellung in
seinem Leben brachte. Schon 1937

folgte der erste Auslandauftrag:
ein Panorama für die Gesellschaft

der Jungfraubahn AG in
der Schweiz, Eiger, Mönch und
Jungfrau umfassend.
Da während der Jahre des Zweiten

Weltkrieges Panoramen nicht
gefragt waren, verlagerte Heinrich

Berann seine Tätigkeit auf
die Anfertigung von Landschaftsgemälden.

Als Gebirgsgefreiter
der deutschen Wehrmacht nach
Nordfinnland abkommandiert,
schuf er unzählige Zeichnungen
dieser faszinierenden nordischen
Landschaft. Nach Ausstellung
des Ölgemäldes «Der Bergheuer»

im Haus der Deutschen
Kunst in München folgte 1944

als Auszeichnung dafür eine
halbjährige Befreiung vom
Militärdienst, die Heinrich Berann
dazu benützte, um in Wien bei
dem Bildhauer Professor Gusti-
nus Ambrosi Bildhauerei zu
studieren.

Nach Kriegsende konnten die
Panoramaarbeiten wieder
aufgenommen werden, zunächst
mit Auftragsarbeiten für die
Schweiz, später für Italien mit
Motiven von der Poebene bis

zum Ätna. 1963 folgte der Auftrag

der National Geographie
Society (NGS) in Washington,
zwei Panoramen vom Mount
Everest zu malen. Nach
Überfliegung des Everestgebietes
entstand nach Auswertung der eigenen

Unterlagen, der vorhandenen

topographischen Karten
und der Mitverwendung einer
umfangreichen Photodokumentation

von Erwin Schneider das

erste Zentral-Everest-Panorama.
Ab 1965 folgten weitere Aufträge
der NGS zur Herstellung der
Meeresboden-Panoramen, die -
in pionierhafter Ausführung für
alle fünf Ozeane erstmals aufder
Basis von durch Jahrzehnte
gesammelter Echolotungen der
Columbia University, NY - nach

enormer Detailarbeit und
tatkräftiger Hilfe des langjährigen
Mitarbeiters Heinz Vielkind im
Studio in Lans geschaffen werden

konnten. Sie machten Heinrich

Berann weltbekannt.
Neben einer Vielzahl von Orts-,
Regional- und Landespanoramen

verschiedenster Konstruktion

und Ausführung entstanden
im Laufe der Jahre auch fünf
Olympia-Panoramen. Zu den
jüngeren Produkten (1986) aus
dem Studio Berann zählt ein

grosses Deutschlandpanorama,
beide damalige deutsche Staaten
umfassend und von Dänemark
im Norden bis zu den Alpen im
Süden reichend. Durch den Einsatz

veränderter Betrachtungswinkel,

der meisterhaften
Beherrschung der Perspektiven,
der ausdrucksstarken Verwendung

von Licht- und Schatteneffekten,

des Farbeinsatzes sowie
der Sichtbarmachung geologischer

und tektonischer
Erscheinungsformen zählt Heinrich C.

Berann zu den unvergesslichen
Meistern der Panoramakunst.
Seine kartenverwandten
Ausdrucksformen sind weltberühmt
und in zahlreichen Publikationsformen

veröffentlicht.
Ingrid Kretschmer, Wien

Lothar Zögner
im Ruhestand
Am 27. Mai 1935 wurde
Bibliotheksdirektor Dr. Lothar Zögner,

Leiter der Kartenabteilung
der Staatsbibliothek Preussischer
Kulturbesitz (Berlin), in Eisenach

geboren. Nach dem Abitur
begann er in Frankfurt am Main
Geographie und Geologie zu
studieren. Später setzte er sein
Studium in Marburg fort, wo er
1965 über Hugenottendörfer in
Nordhessen promovierte. In
Marburg wurde sein Leben in
die Bahn gelenkt, auf der wir
ihm alle begegnet sind. Hier
lernte er seine Kommilitonin
Gudrun kennen, die seither als

Ehefrau sein Leben und seine

Arbeit begleitet. Und hier lernte
er auch seinen Beruf und sogar
seine lebenslange Arbeitsstätte
kennen: die sich damals dort -
immer noch als Folge des Krieges

befindende Kartensammlung

der Staatsbibliothek Berlin
- und deren Leiter, Dr. Heinrich
Kramm, der für ihn wohl
wichtigste Lehrer in seinem ganzen
Leben.
Hier fehlt leider der Raum, um
vom Leben und der Vielzahl von
Publikationen des Jubilars
ausführlich zu berichten. Es sei

verwiesen auf die Festschrift Karten
hüten und bewahren, die
Joachim Neumann 1995 im Justus

Perthes-Verlag in Gotha
herausgegeben hat. Seine Arbeit hat
Zögners Leben so ausgefüllt,
wie er es selbst unter anderem
1980 formuliert hat: Auftauend
auf dem Überlieferten wurde die

Kartenabteilung weiterentwickelt
und die Zielsetzung den
Gegebenheiten der Zeit angepasst. Sie

muss heute Ihren Standort
bestimmen zwischen einer museal
ausgerichteten Bestandespflege
und der aktuellen wissenschaftliche

Materialbereitstellung.

Darüber hinaus galt Zögners
Arbeit der Aus- und Weiterbildung
von Kartenbibliothekaren, der

Bibliographie des Kartographischen

Schrifttums im weitesten
Sinne, und der Bekanntmachung
der Schätze der Berliner Bibliothek

durch Ausstellungen, Kataloge

und der Geschäftsführung
des «Freundeskreises Cartographica

in der Stiftung Preussischer

Kulturbesitz e.V.», sowie
durch bereitwillige Mitarbeit
und Vertretung seines Fachbereiches

in den verschiedensten
deutschen und internationalen
Gremien.
Was 1980 Zögner von Carl Ritter
zitierte, gilt auch für ihn selbst:

In [der Kartensammlung der
Staatsbibliothek Preussischer

Kulturbesitz] Berlin bot sich ihm
dann die ideale Wirkungsstätte,
In der Herz und Geist vollkommene

Befriedigung fanden. Wir
wünschen Lothar und Gudrun
Zögner noch viele gesunde und
gemeinsame Jahre, und freuen
uns auf seine neueste Publikation

Kartographische Sammlungen

in Berlin, für die er in diesen

Tagen das Manuskript nach Gotha

abgeschickt hat.
Viola Imhof, Erlenbach

PS. Das Redaktionsteam von
Cartographica Helvetica schliesst
sich diesen Wünschen an seinen
freien Mitarbeiter an.

In eigener Sache
Überraschen auch Sie Ihre
Verwandten, Freunde und
Bekannten mit einem
Geschenkabonnement der
Cartographica Helvetica'.
Es muss ja nicht immer eine
Flasche Wein, eine Schachtel
Pralinen oder ein Blumen-
strauss sein, die allesamt
vergänglich sind!
Bitte benützen Sie den
Bestellschein auf Seite 49
dieses Heftes. Sie machen
damit gleich dreifach Freude:

der oder dem Beschenkten,

uns vom Redaktionsteam

und schlussendlich
Ihnen selbst: Sie erhalten
nämlich ebenfalls ein
Geschenk.

Besten Dank für Ihr
Interesse an unserer Fachzeitschrift.

Ihr Redaktionsteam
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